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TEIL 1.

Overshoot
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TEIL 2

Fünf Thesen zur Klimawende 
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THESE 1.

Soziotechnische Transformationen sind nicht nur technische 

Steuerungs- und Optimierungsprobleme, sondern auch komplexe 

gesellschaftliche Transformationsprojekte.
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13Figure: AR6 WGIII, SPM.7





THESE 2.

Die „Klimawende“ beschreibt daher zunächst eine 

gesellschaftspolitische Konfliktlage, in der unterschiedliche 

Diagnosen, Zukunftsvorstellungen und Interessen um Macht und 

Deutungshoheit ringen.

➔ Zum Aufbrechen bestehender Strukturen braucht es nicht nur neue 

Technologien, sondern auch neue gesellschaftliche Allianzen und die 

gezielte Mobilisierung von ‚Helferinteressen‘. 
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THESE 3.

Transformationen sind soziotechnische Prozesse, die nur begrenzt 

planbar sind, da sie eine Eigendynamik entfalten und sich in 

Koevolution mit ihrer Umwelt entwickeln.

➔ Infrastrukturen werden nicht einfach nur nach Plan ‚designed‘, sie 

„wachsen“ auch in einen gegebenen sozioökonomischen Kontext hinein.
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THESE 4.

Als Prozess gesellschaftlichen Wandels schöpft die Energiewende 

ihre Dynamik ganz zentral aus ökonomischer Teilhabe und 

demokratischer Mitbestimmung.

➔ Fokus auf Kosten und Akzeptanz ist verkürzt, es braucht aktive 

gesellschaftliche Trägerschaft.

➔ Klimapolitik muss daher auch gesellschaftliche Kriterien 

berücksichtigen, insb. (1) Machteffekte, (2) Möglichkeit soziotechnischer 

Lernprozesse, und (3) Aufbau einer breiten gesellschaftlichen 

Trägerschaft.
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THESE 5. 

Zentrales Problem ist daher jetzt, wie die Klimawende als 

‚Gemeinschaftsprojekt‘ eine letztlich selbsttragende 

gesellschaftliche Dynamik entfalten kann.



TEIL 3

Hoffnung?
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Frage: Ist eine globale Dekarbonisierung bis 2050 
(~1,5°C Ziel) aus sozialwissenschaftlicher Sicht nicht 
nur möglich, sondern auch ‚plausibel‘?

• Fokus nicht auf „Machbarkeit“ von Reduktionspfaden, sondern 
soziale Treiber und Dynamiken.

• Eingehende Untersuchung von zehn sozialen Treibern und

• ihrer historischen und aktuellen Dynamik, 

• Veränderungen in den jeweiligen Kontextbedingungen, die diese 
Dynamik zukünftig beschleunigen oder hemmen könnten.

Fokus dadurch auf ein breites Spektrum an gesellschaftlichem 
Engagement und vielfältige Trägerschaft der Klimawende.

Die soziale Plausibilitätsanalyse des 
Hamburg Climate Futures Outlook
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"Aus unseren Ergebnissen schließen wir, dass eine vollständige

weltweite Dekarbonisierung bis 2050 aufgrund der Dynamiken der

gesellschaftlichen Treiber derzeit nicht plausibel ist…

Das Einhalten des 1,5-Grad-Ziels des Pariser Klimaabkommens ist

nicht plausibel, die Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs auf

deutlich unter zwei Grad Celsius kann jedoch plausibel werden,

sofern ehrgeizige Ziele in den Fokus rücken, eine konsequente

Umsetzung erfolgt und Wissenslücken geschlossen werden.“

Hamburg Climate Futures Outlook, 2023
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